
3  J   

Europäisches  P a t e n t a m t  

European  Patent  Office  (g)  Veröffentlichungsnummer:  0 1 6 8   6 7 6  

Office  europeen  des  brevets  B 1  

©  EUROPÄISCHE  P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  24.10.90  ©  Int.CI.5:  H  01  R  39/64,   H  01  R  39 /26 ,  
B61  F  15 /28  

(Zj)  Anmeldenummer:  85107720.6 

@  Anmeldetag:  21.06.85 

(54)  Erdungskontakt  zur  Übertragung  des  Stromes  eines  elektrisch  betriebenen  Schienenfahrzeuges  auf 
dessen  Radsatzwelle. 

CO 

< 0  
0 0  

LH 

(§)  Priorität:  19.07.84  DE  3426628 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
22.01.86  Patentblatt  86/04 

(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung: 
24.10.90  Patentblatt  90/43 

(g)  Benannte  Vertragsstaaten: 
ATCH  FR  GB  LI  SE 

Entgegenhaltungen: 
EP-A-0  082268 
DE-B-1  234775 
DE-B-1  801  392 
DE-C-866525 
FR-A-1  078  184 

®  Patentinhaber:  Max  Frost  KG 
Brockstrasse  12 
D-4508  Bohmte  1  (DE) 

@  Erfinder:  Kipke,  Winfried 
Hager  Feld  7 
D-4513  Belm  (DE) 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europaischen 
Patents  im  Europäischen  Patentblatt  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische 
Patent  Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt, 
wenn  die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  {Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Courier  Press,  Leamington  Spa,  England. 



1 EP  0 1 6 8   676  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Erdungskontakt  zur 
Übertragung  des  Stromes  eines  elektrisch  betrie- 
benen  Schienenfahrzeuges  mit  innen  liegenden 
Rädern  und  außen  liegenden  Radsatzlagerungen 
auf  dessen  Radsatzwelle,  mittels  von  einem  Bür- 
stenhalter  gehaltenen  Bürsten,  welche  über  min- 
destens  eine  Feder  gegen  einen  mit  der  Radsat- 
zwelle  fest  verbundenen  Kontaktschliefkörper 
gehalten  werden. 

Derartige  Erdungskontakte  sind  beispielsweise 
durch  die  DE—  AS  —  18  01  392  bekannt.  Derartige 
Erdungskontakte  haben  die  Aufgabe,  den  Versor- 
gungsstrom  von  elektrisch  betriebenen  Schienen- 
fahrzeugen,  der  einer  Oberleitung  oder  einer  drit- 
ten  Schiene  entnommen  wird,  auf  die  Fahrschie- 
nen  zurückzuführen,  um  die  Radsatzlager  niede- 
rohmig  zu  überbrücken.  Die  Erdungskontakte 
müssen  also  in  jeder  Betriebssituation  eine  gut 
leitende  Verbindung  zwischen  dem  Rückstromka- 
bel  und  der  drehenden  Radsatzwelle  darstellen.  In 
der  Praxis  werden  derartige  Erdungskontakte  bis- 
her  auf  eine  Stirnseite  der  Radsatzwelle  aufge- 
setzt  und  mit  dem  Radsatzlager  zwecks  Drehsi- 
cherung  verbunden.  Diese  bekannten  Erdungs- 
kontakte  können  aber  dann  nicht  eingesetzt 
werden,  wenn  beispielsweise  wegen  zu  großer 
seitlicher  Ausladung  oder  Belegung  der  Wellen- 
enden  mit  anderen  Geräten  eine  stirnseitige 
Anordnung  nicht  möglich  ist  und  durch  Außenla- 
gerung  zwischen  den  Rädern  keine  geeignete 
ruhende  Befestigungsmöglichkeit  gegeben  ist.  Es 
ist  daher  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung, 
einen  Erdungskontakt  der  eingangs  näher 
bezeichneten  Art  zu  schaffen,  der  auch  dann 
eingesetzt  werden  kann,  wenn  eine  stirnseitige 
Montage  nicht  möglich  ist,  und  wenn  die  Radsatz- 
lagerungen  nicht  zwischen  den  Rädern  leigen. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  zwei  einander  gegenüber  liegende,  die 
Radsatzwelle  zumindest  teilweise  umgreifende 
Formteile,  die  sich  über  Gleitstücke  an  den  die 
Radsatzwelle  fest  umgreifenden  Schleifring  mit- 
tels  Federkraft  abstützen  und  gegen  Verdrehung 
gehalten  sind,  wobei  zumindest  die  Gleitstücke 
eines  Teiles  als  Bürsten  ausgebildet  sind.  Ein  so 
ausgebildeter  Erdungskontakt  kann  zwischen  den 
Rädern  auf  der  Radsatzwelle  montiert  sein,  auch 
wenn  die  Radsatzlagerungen  außerhalb  der 
Räder  angeordnet  sind.  Auf  konstruktiv  einfache 
Art  und  Weise  ist  das  die  Radsatzwelle  von  oben 
teilweise  umgreifende  Teil  als  Gehäuse  ausgebil- 
det,  welches  mittels  einer  Schienenfahrzeug- 
festen  Momentenstange  gegen  Verdrehung  gesi- 
chert  ist.  Nach  einem  weiteren  Konstruktions- 
merkmal  ist  das  die  Radsatzwelle  von  unten 
teilweise  umgreifende  Teil  als  starrer  Bügel  aus- 
gebildet,  der  mittels  am  Gehäuse  befestigter. 

Federn  in  Richtung  auf  die  Radsatzwelle  gezo- 
gen  wird.  Zwecks  einfacher  Montage  ist  der 
Schleifring  zweigeteilt  und  weist  umlaufende 
Nuten  zur  Führung  und  Aufnahme  der  Gleitstücke 
auf.  Eine  weitere  Maßnahme  zur  Montage  und 
Wartungserleichterung  ist  darin  zu  sehen,  daß  die 

Gleitstücke  fest  mit  dem  Gehäuse  verbunden 
sind.  Um  eine  seitliche  Führung  zu  erhalten  und 
um  möglichst  das  Eindringen  von  Schmutz  zu 
vermeiden,  ist  die  Radsatzwelle  fest  von  einem 

5  Tragstück  umschlungen,  das  seitliche  Führungs- 
schenkel  aufweist,  zwischen  denen  die  die  Rad- 
satzwelle  umgreifenden  Schleifringteile  gehalten 
und  auf  dem  Tragstück  verschraubt  sind.  Ein 
weiterer  zusätzlicher  Schutz  der  funktionswichti- 

w  gen  Teile  wird  dadurch  erreicht,  daß  der  Bügel 
von  einer  mit  dem  Gehäuse  verbundenen 
Abdeckschale  abgedeckt  ist.  Nach  einem  weiteren 
wesentlichen  Merkmal  der  Erfindung  weist  das 
Gehäuse  einen  Aufnahmeansatz  zur  Aufnahme 

15  eines  mit  der  Erdungsleitung  verbundenen  Stek- 
kers  auf.  Auf  einfache  Art  und  Weise  ist  von 
diesem  Stecker  zum  Bügel  zumindest  ein  isolier- 
tes  Stromkabel  geführt.  Soll  der  Strom  nur  über 
die  Kohlebürsten  und  nicht  über  die  Gleitstücke 

20  zur  Radsatzwelle  geleitet  werden,  empfiehlt  es 
sich,  den  Stecker  gegenüber  dem  Gehäuse  zu 
isolieren.  Es  hat  sich  als  zweckmäßig  erwiesen, 
wenn  das  Tragstück  aus  zwei  miteinander  ver- 
schraubten  Halbschalen  besteht. 

25  Im  folgenden  soll  die  Erfindung  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  und  mehrerer  dieses  dar- 
stellenden  Figuren  näher  erläutert  werden.  Dabei 
zeigt: 

Figur  1  die  Seitenansicht  eines  Erdungskontak- 
30  tes  im  Schnitt  gemäß  der  Linie  D  —  D  der  Figur  2, 

Figur  2  die  Vorderansicht  des  in  Figur  1  darge- 
stellten  Erdungskontaktes  im  Schnitt,  und  zwar 
zeigt  die  linke  Hälfte  der  Figur  2  einen  Schnitt 
gemäß  der  Linie  B  —  B  der  Figur  1  und  die  rechte 

35  Hälfte  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  A  —  A  gemäß 
Figur  1, 

Figur  3  zeigt  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie 
C—  C  der  Figur  2. 

Mit  1  ist  eine  Radsatzwelle  bezeichnet,  die  von 
40  zwei  halbschalenförmigen  Tragstücken  2  und  3 

umfaßt  wird.  Diese  Tragstücke  2  und  3  weisen  im 
Querschnitt  ein  U-förmiges  Profil  auf,  wobei  die 
freien  Schenkel  4  nach  außen  weisen.  Mit  den 
Tragstücken  2  und  3  sind  je  zwei  Ansätze  5  und  6 

45  verschweißt,  die  durch  Schrauben  7  miteinander 
fest  verschraubt  werden,  so  daß  die  Tragstücke  2 
und  3  einen  einheitlichen  Träger  bilden  und  mit 
der  Radsatzwelle  1  verklemmt  sind.  Auf  diesen 
Träger  2,  3  ist  ein  Schleifring  7'  aufgesetzt,  der 

so  aus  zwei  miteinander  über  Schrauben  8  und 
Zentrierstifte  9  verbundenen  Halbschalen  besteht. 
Gegen  Verdrehen  und  zur  Befestigung  auf  dem 
Träger  2,  3  ist  der  Schleifring  7'  mittels  Schrauben 
10  gesichert,  die  durch  einen  Schenkel  des  Trä- 

55  gers  2,  3  hindurch  in  den  Schleifring  7'  eingedreht 
sind.  Die  äußere  Mantelfläche  des  Schleifringes  7' 
ist  profiliert  ausgebildet  und  weist  zwei  nebenein- 
ander  umlaufende  trapezförmige  Nuten  11  auf.  In 
diese  Nuten  11  greifen  zwei  aus  geeignetem 

60  Werkstück  bestehende  Gleitlagersegmente  12 
und  13  ein,  die  den  oberen  Teil  des  Schleifringes 
7'  umfassen.  Diese  Gleitlagersegmente  12  und  13 
sind  über  Schrauben  14  mit  einem  Gehäuse  15 
verbunden,  wobei  letzteres,  nämlich  15,  einen 

65  oberen  ringförmigen  Aufnahmeansatz  16,  eine 
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efestigungskonsole  17  und  zwei  verbinaungs- 
ragen  18  aufweist.  Im  Bereich  der  Verbindungs- 
ragen  18  sind  mit  dem  Gehäuse  15  noch  Lager- 
öcke  19  verbunden,  die  je  eine  gegenüber  dem 
iehäuse  15  isolierte  Rollbandfeder  20  tragen.  Mit 
en  frei  auslaufenden  Enden  dieser  Federn  20 
ind  mit  Durchgangsbohrungen  versehene  Plätt- 
hen  21  fest  verbunden,  die  mit  den  Enden  eines 
tarren  Bügels  22  verschraubt  sind,  der  aus 
tromieitendem  Material  besteht.  Zwischen  der 
menseite  dieses  Bügels  22  und  der  unteren 
lälfte  des  Schleifringes  7'  bzw.  der  Nuten  1  1  des 
;chleifringes  7'  liegen  entsprechend  profilierte 
[ohlebürsten  23,  die  aufgrund  der  Federkraft  der 
iollbandfedern  20  ständig  gegen  den  Schleifring 
'  bzw.  in  die  Nuten  1  1  des  Schleifringes  gedrückt 
i/erden.  Der  über  die  Kohlebürsten  23  in  die 
ladsatzwelle  1  abzuleitende  Strom  fließt  über 
len  in  den  Aufnahmeansatz  16  eingesetzten  und 
legenüber  diesem  isolierten  Stecker  24,  der  mit 
iiner  nicht  dargestellten  Erdungsleitung  verbun- 
len  ist,  und  über  die  mit  dem  Stecker  24  verlöte- 
en  Stromkabel  25  zu  dem  Kabelschuhen  26,  die 
nit  dem  Bügel  22  fest  verschraubt  sind.  Von  dort 
vird  der  Strom  über  den  Bügel  22,  die  Kohlebür- 
;ten  23,  den  Schleifring  7'  und  die  Tragkörper  2,  3 
n  die  Radsatzwelle  1  abgeleitet.  Um  zu  verhin- 
iern,  daß  Bügel  22  und  Kohlebürsten  23  ver- 
ichmutzen  oder  beschädigt  werden,  sind  sie  von 
iiner  Abdeckschale  27  nach  unten  hin  abge- 
schirmt,  wobei  die  Abdeckschale  27  mit  ihren 
Cragen  28  und  den  Kragen  18  des  Gehäuses  15 
rerschraubt  sind.  Wie  die  Figur  2  zeigt,  ist  in  die 
Console  17  eine  ein  Gelenk  29  tragende  Stange  30 
jingeschraubt.  An  das  Gelenk  28  greift  eine 
Momentenstange  31  an,  die  mit  ihrem  dem 
3elenk  28  abgewandten  Ende  am  nicht  darge- 
stellten  Drehgestell  eines  Schienenfahrzeuges 
jefestigt  ist,  so  daß  das  Gehäuse  15  und  somit 
alle  mit  ihm  verbundenen  Teile  gegen  Rotation 
gesichert  sind.  Auch  wenn  in  dem  dargestellten 
\usführungsbeispiel  der  Strom  ausschließlich 
über  die  Kohlebürsten  23  abgeleitet  wird,  so  ist  es 
durchaus  im  Rahmen  der  Erfindung  möglich,  die 
Sleitlagersegmente  12  ebenfalls  als  Kohlebürsten 
auszubilden,  wobei  durch  entsprechende  Mate- 
rialauswahl  der  Ohmsche  Widerstand  bedarfs- 
weise  bestimmt  werden  kann.  Der  Stecker  24 
wäre  in  einem  solchen  Fall  nicht  gegenüber  dem 
Aufnahmeansatz  16  bzw.  gegenüber  dem 
Gehäuse  15  isoliert. 

Patentansprüche 

1.  Erdungskontakt  zur  Übertragung  des  Stro- 
mes  eines  elektrisch  betriebenen  Schienenfahr- 
zeuges  mit  innen  liegenden  Rädern  und  außen 
liegenden  Radsatzlagerungen  auf  dessen  Radsat- 
zwelle  (1),  mittels  von  einem  Bürstenhalter  gehal- 
tenen  Bürsten  (23),  welche  über  mindestens  eine 
Feder  (20)  gegen  einen  mit  der  Radsatzwelle  (1) 
fest  verbundenen  Kontaktschleifkörper  (7')  gehal- 
ten  werden,  gekennzeichnet  durch  zwei  einander 
gegenüber-liegende,  die  Radsatzwelle  (1)  zumin- 
dest  teilweise  umgreifende  Formteile  (15,  22),  die 

SICn  UDer  oieilSUJUKtJ  dJl  uen  uic  nouoou.visiio  \i; 
fest  umgreifenden  Schleifring  (7')  mittels  Feder- 
kraft  abstützen  und  gegen  Verdrehung  gehalten 
sind,  wobei  zumindest  die  Gleitstücke  eines  Teils 
als  Bürsten  (23)  ausgebildet  sind. 

2.  Erdungskontakt  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  die  Radsatzwelle  (1)  von 
oben  teilweise  umgreifende  Teil  als  Gehäuse  (15) 
ausgebildet  ist,  welches  mittels  einer  schienen- 

?  fahrzeugfesten  Momentenstange  (31)  gegen  Ver- 
drehung  gesichert  ist. 

3.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Radsat- 
zwelle  (1)  von  unten  teilweise  umgreifende  Teil 

;  als  starrer  Bügel  (22)  ausgebildet  ist,  der  mittels 
am  Gehäuse  (15)  befestigter  Federn  (20)  in  Rich- 
tung  auf  die  Radsatzwelle  gezogen  wird. 

4.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schleifring  (7') 

o  zweigeteilt  ist  und  umlaufende  Nuten  (11)  zur 
Aufnahme  und  Führung  der  Gleitstücke  (12,  13) 
aufweist. 

5.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gleitstücke  (12) 

5  fest  mit  dem  Gehäuse  (15)  verbunden  sind. 
6.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Radsatzwelle  (1) 
fest  von  einem  Tragstück  (2,  3)  umschlungen  ist, 
das  seitliche  Führungsschenkel  (4)  aufweist, 

o  zwischen  denen  die  die  Radsatzwelle  (1)  umgrei- 
fenden  Schleifringteile  (7')  gehalten  und  auf  dem 
Tragstück  (2,  3)  verschraubt  sind. 

7.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bügel  (22)  von 

(5  einer  mit  dem  Gehäuse  (15)  verbundenen 
Abdeckschale  (27)  abgedeckt  ist. 

8.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (15) 
einen  Aufnahmeansatz  (16)  zur  Aufnahme  eines 

w  mit  der  Erdungsleitung  verbundenen  Steckers 
(24)  aufweist. 

9.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vom  Stecker  (24) 
zum  Bügel  (22)  zumindest  ein  Stromkabel-  (25) 

}5  geführt  ist. 
10.  Erdungskontakt  nach  den  Ansprüchen  8  und 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stecker  (24) 
gegenüber  dem  Gehäuse  (15)  isoliert  ist. 

11.  Erdungskontakt  nach  Anspruch  6,  dadurch 
50  gekennzeichnet,  daß  das  Tragstück  (2,-3)  aus  zwei 

miteinander  verschraubten  Halbschalen  besteht, 

Revendications 

55  1  .  Contact  de  mise  ä  la  terre  pour  Iransmettre  le 
courant  d'un  vehicule  ferroviaire  alimente  electri- 
quement,  muni  de  roues  situees  interieurement  et 
de  portees  d'essieux  disposees  exterieurement,  ä 
l'arbre  d'essieu  (1)  de  ce  vehicule,  au  moyen  de 

60  charbons  (23)  retenus  dans  un  porte-charbons  et 
maintenus,  par  l'intermediaire  d'au  moins  un 
ressort  (20),  contre  un  corps  de  contact  ä  glisse- 
ment  (7')  relie  rigidement  ä  l'arbre  d'essieu  (1), 
caracterise  par  deux  parties  moulees  (15,  22)  qui 

65  sont  opposees  l'une  ä  l'autre,  ceinturent  au  moins 
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partiellement  l'arbre  d'essieu  (1),  prennent  appui 
par  une  force  elastique,  par  l'intermediaire  de 
pieces  de  glissement,  sur  la  baque  collectrice  (7') 
ceinturant  rigidement  l'arbre  d'essieu  (1),  et  sont 
empechees  de  tourner,  au  moins  les  pieces  de 
glissement  d'une  partie  etant  realisees  sous  la 
forme  de  charbons  (23). 

2.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterise  par  le  fait  que  la  partie  ceintu- 
rant  partiellement  l'arbre  d'essieu  (1),  paren  haut, 
est  realisee  sous  la  forme  d'un  boitier  (15)  dont  la 
rotation  est  interdite  au  moyen  d'une  barre  (31) 
transmetteuse  de  couples,  assujettie  au  vehicule 
ferroviaire. 

3.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  et  2,  caracterise  par  le  fait  que  la  partie 
ceinturant  partiellement  l'arbre  d'essieu  (1),  par 
en  bas,  est  realisee  sous  la  forme  d'un  etrier 
rigide  (22)  qui  est  tire,  en  direction  de  l'arbre 
d'essieu,  au  moyen  de  ressorts  (20)  fixes  au 
boitier  (15). 

4.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague 
collectrice  (7')  est  scindee  en  deux,  et  comporte 
des  rainures  peripheriques  (11)  pour  recevoir  et 
guider  les  pieces  de  glissement  (12,  13). 

5.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  les  pieces  de 
glissement  (12)  sontreliees  rigidement  au  boutier 
(15). 

6.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  par  le  fait  que  l'arbre 
d'essieu  (1)  est  fermement  enlace  par  une  piece 
de  support  (2,  3)  qui  presente  des  branches 
laterales  de  guidage  (4)  entre  lesquelles  les  par- 
ties  de  la  bague  collectrice  (7'),  ceinturant  l'arbre 
d'essieu  (1),  sont  retenues  et  boulonnees  sur  la 
piece  de  support  (2,  3). 

7.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que  l'etrier  (22) 
est  coiffe  par  une  coquille  de  recouvrement  (27), 
reliee  au  boitier  (15). 

8.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  le  boitier  (15) 
comporte  un  prolongement  recepteur  (16)  pour 
recevoir  une  fiche  (24)  raccordee  au  conducteur 
de  mise  ä  la  terre. 

9.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendica- 
tions  1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  un 
cäble  electrique  (25)  part  de  la  fiche  (24)  et  gagne 
l'etrier  (22). 

10.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  les  revendi- 
cations  8  et  9,  caracterise  par  le  fait  que  la  fiche 
(24)  est  isolee  par  rapport  au  boftier  (15). 

11.  Contact  de  mise  ä  la  terre  selon  la  revendi- 
cation  6,  caracterise  par  le  fait  que  la  piece  de 
support  (2,  3)  se  compose  de  deux  demi-coquilles 
solidarisees  par  boulonnage. 

Claims 

1.  Earthing  contact  for  transmission  of  the 
current  of  an  electrically  operated  rail  vehicle  with 

5  inwardly  disposed  wheels  and  outwardly  dis- 
posed  wheel  set  bearings  on  the  wheel  set  axle  (1) 
thereof,  by  means  of  brushes  (23)  which  are  held 
by  a  brush  holder  and  which  are  held  by  way  of  at 
least  one  spring  (20)  against  a  contact  slip  body 

10  (7')  which  is  fixedly  connected  to  the  wheel  set 
axle  (1),  characterised  by  two  mutually  oppositely 
disposed  shaped  members  (15,  22)  which  at  least 
partially  embrace  the  wheel  set  axle  (1  )  and  which 
bear  by  way  of  sliding  portions  by  means  of 

15  spring  force  against  the  slip  ring  (7')  fixedly 
embracing  the  wheel  set  axle  (1)  and  are  pre- 
vented  from  rotating,  wherein  at  least  the  sliding 
portions  of  one  member  are  in  the  form  of 
brushes  (23). 

20  2.  An  earthing  contact  according  to  claim  1 
characterised  in  that  the  member  which  partially 
embraces  the  wheel  set  axle  (1)  from  above  is  in 
the  form  of  a  housing  (15)  which  is  prevented 
from  rotating  by  means  of  a  torque  rod  (31  )  which 

25  is  fixed  to  the  rail  vehicle. 
3.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  and 

2  characterised  in  that  the  member  which  partially 
embraces  the  wheel  set  axle  (1)  from  below  is  in 
the  form  of  a  rigid  loop  member  (22)  which  is 

30  drawn  towards  the  wheel  set  axle  by  means  of 
Springs  (20)  secured  to  the  housing  (15). 

4.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  to  3 
characterised  in  that  the  slip  ring  (7')  is  a  two-part 
ring  and  has  circumferential  grooves  (11)  for 

35  receiving  and  guiding  the  sliding  portions  (12,  13). 
5.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  to  4 

characterised  in  that  the  sliding  portions  (12)  are 
fixedly  connected  to  the  housing  (15). 

6.  An  earthing  corttact  according  to  Claims  1  to  5 
40  characterised  in  that  the  wheel  set  axle  (1)  is 

fixedly  embraced  by  a  carrier  portion  (2,  3)  having 
lateral  guide  limbs  (4)  between  which  the  slip  ring 
portions  (7')  which  embrace  the  wheel  set  axle  (1  ) 
are  held  and  screwed  to  the  carrier  portion  (2,  3). 

45  7.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  to  6 
characterised  in  that  the  loop  member  (22)  is 
covered  by  a  cover  shell  (27)  which  is  connected 
to  the  housing  (15). 

8.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  to  7 
50  characterised  in  that  the  housing  (15)  has  a 

mounting  projection  (16)  for  receiving  a  plug  (24) 
which  is  connected  to  the  earthing  line. 

9.  An  earthing  contact  according  to  Claims  1  to  8 
characterised  in  that  at  least  one  current  cable 

55  (25)  is  taken  from  the  plug  (24)  to  the  loop 
member  (22). 

10.  An  earthing  contact  according  to  Claims  8 
and  9  characterised  in  that  the  plug  (24)  is  insu- 
lated  from  the  housing  (15). 

60  11.  An  earthing  contact  according  to  claim  6 
characterised  in  that  the  carrier  portion  (2,  3) 
comprises  two  half  Shells  which  are  screwed 
together. 

65 
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